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1.
Der politische Aktivismus der kurdischen Diaspora zog die Aufmerksamkeit der politischen Akteure im Herkunftsland auf sich. Die
Türkei begann auf diplomatischem Wege, die kurdische Bewegung zu kriminalisieren. Deutschland wurde wiederholt
vorgeworfen, "Terroristen" zu beherbergen , die der Türkei seit den 1980er Jahren schaden wollten. Diese Rhetorik führte zu
diplomatischen Spannungen. Phasenweise beeinflusste die Türkei Deutschland mit dem Hinweis auf terroristische Aktivitäten
oder die Gefährdung der deutschen nationalen Sicherheit erfolgreich dahingehend, kurdische Organisationen oder
Diasporaaktivitäten zu verbieten. Zudem ersuchte die Türkei Deutschland darum, kurdische Aktivisten abzuschieben, was
Debatten zwischen politischen Parteien in Deutschland und Diskussionen um ihre Positionierung zur Kurdenfrage auslöste. 
 
Angesichts der sensiblen kurdischen Frage steckte Deutschland stets in der Zwickmühle. Einerseits würde es seine Beziehungen
zur Türkei belasten, wenn es die Kurdinnen und Kurden in ihrem Streben nach ethnischer Anerkennung und Autonomie
unterstützen und die Türkei zu Reformen in diesem Bereich drängen würde. Andererseits würde Deutschland zu
Menschenrechtsverletzungen beitragen und die ethnische Identität von einer Million Menschen untergraben, die gegenwärtig auf
deutschem Boden leben, wenn es gänzlich die Türkei unterstützen würde. Deutschland vollführte jahrzehntelang einen politischen
Balanceakt in dem Bemühen, diesen Konflikt zu lösen. Dabei konnte es keine Seite zufriedenstellen. Meine Forschung zur
kurdischen Diaspora hat ergeben, dass sich Kurdinnen und Kurden in Deutschland kriminalisiert und nicht unterstützt fühlen.
Dagegen behaupteten meine türkischen Interviewpartner, Deutschland würde die PKK in jeder Hinsicht unterstützen und eine
versteckte Agenda in der Türkei verfolgen. 
 
Aktuell haben die deutsch­türkischen Beziehungen einen Rückschlag zu verkraften. Diplomatische Spannungen auf höchster
Ebene wurden insbesondere dadurch verursacht, dass in Deutschland die transnationalen Propagandakampagnen der türkischen
Regierungspartei AKP im Rahmen des Referendums im April 2017 verboten wurden. Das Referendum zielte darauf ab, das
türkische Regierungssystem vom Parlamentarismus auf ein präsidiales System umzustellen. Seit der türkisch­kurdische
Friedensprozess  zwischen der türkischen Regierung und der PKK im Jahr 2015 scheiterte– ein Prozess, den die kurdische
Diaspora nicht behindert, sondern unterstützt hatte – kommt es in deutschen Großstädten wieder regelmäßig zu großen
kurdischen Protesten gegen die Regierung der Türkei. Geschürt werden diese Massenproteste durch Ereignisse wie die
Belagerung von Kobane oder den Ausnahmezustand im Südosten der Türkei. Diaspora­Kurden in Deutschland bestreiten
weiterhin die Hoheitsgewalt der Türkei. Gleichwohl sind die Spannungen zwischen Deutschland und der Türkei nicht
gleichbedeutend mit deutscher Unterstützung für die kurdische Bewegung. Erneute Gewalt zwischen türkischen
Regierungskräften und der PKK wird sich auf die Dynamiken der kurdisch­türkischen und kurdisch­deutschen Beziehungen in der
Diaspora auswirken. 
 
Aus dem Englischen übersetzt von Anna Flack, Redaktion focus Migration. 
 
Zum Thema 
 
Der regionale Aufstieg der Kurden: Wie reagiert die Türkei?
 Der Nahe Osten vor einem "Kurdischen Frühling"? 
 Die Kurdenfrage in der Türkei und der Krieg in Syrien
 Türkeistämmige in Deutschland. Heimatlos oder überall zuhause?
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